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Der rote Faden f¿r heute é 

Á Auseinandersetzung mit der eigenen 

Haltung zum Thema Suizidalität 

Á Einführung in die Thematik 

Á Dontᾷs (und Doᾷs) im Umgang mit 

Suizidalität 

Á Handlungsstrategien 

Á Fragen/Diskussion 
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Reflexion der eigenen Haltung 

Á Habe ich Angst vor dem Thema ĂTod und Selbsttºtungñ? 

Á Hatte ich schon einmal den Gedanken mich umzubringen? 

Á Mit wem habe ich darüber gesprochen? 

Á Wie würde ich es tun bzw. wie hatte ich es geplant? 

Á Wen hätte es am meisten bzw. am wenigsten getroffen? 

Á Was könnte mich hindern, mein Leben zu beenden? 

Á Hat mich schon mal ein Klient überzeugt, dass Suizid für ihn besser ist? 

Á Fühle ich mich tatsächlich in der Lage, mit Klienten, die akut 

suizidgefährdet sind, zu arbeiten? 

Á Werde ich mir in einem Fall akuter Suizidalität Hilfe (Supervision) holen 

oder den Klienten weitervermitteln, wenn ich mich in meinen 

Kompetenzen/Fähigkeiten überfordert fühle? 

Á Sollten Berater/Therapeuten eine bewusste Entscheidung für Selbsttötung 

respektieren? 

Á Welche Gründe könnte es für mich selbst geben, mein Leben zu beenden? 

Dorrmann 1996 
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Ein seltsames Paar  

(The Odd Couple), 1967 Produktionsland: USA 

Produktionsjahr: 1967 

Produktionsfirma: Paramount 

Länge: 105 Minuten 

FSK: ab 12 

 

Darsteller: Jack Lemmon, Walter 

Matthau, John Fiedler, Herbert 

Edelman, Carole Shelley 

 

Produzent: Howard W. Koch 

 

Regie: Gene Saks 

 

Drehbuch: Neil Simon 

 

Kamera: Robert B. Hauser 

 

Musik: Neal Hefti 

 

Schnitt: Frank Bracht 

 

Vorlage: Neil Simon 
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DONTôS DOôS 

hektisch werden/kopflos handeln professionell handeln;  

authentisch bleiben 

das Thema Suizidalität vermeiden 

 

Das Ansprechen von Suizidalität ist für 

die Betroffenen eine Entlastung! 

den Betroffenen drohen/sie provozieren; 

paradoxe Interventionen verwenden 

ĂFragen statt Sagen!ñ 

Gegenübertragung ignorieren Auf das ĂBauchgef¿hlñ hºren! 

akut suizidale Menschen alleine lassen 

 

Begleiten; wenn erforderlich kurzfristige 

Absprachen treffen 

dem Trugschluss verfallen, dass jemand, 

der vorher einen Suizid ankündigt, diesen 

nicht durchführt 

Suizidäußerungen immer ernst nehmen! 

Zugang zu Suizidmitteln gewähren Sicherheit gewährleisten (baulich, 

ĂMaterialñ aushªndigen lassen, 

Medikation im Blick behalten) 
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Aus der S2k-Leitlinie 028/031:  

Suizidalität im Kindes- und Jugendalter  

aktueller Stand: 05/2016 (Seite 39 von 56) 

Á Moralisieren, Vorwürfe machen und/oder eine feindliche, ablehnende 

Haltung einnehmen 

Á Bagatellisierungstendenzen des Patienten und Umfeldes nicht erkennen 

oder sogar übernehmen bzw. verstärken 

Á durch übersteigertes emotionales Engagement suizidales Verhalten 

ungewollt verstärken  

Á unreflektierte, vorschnelle Lösungsvorschläge machen 

Á nach einem gescheitertem Suizidversuch Hinweise geben (ĂAnleitungenñ) 

für effektivere Tötungsmethoden 

Á von der Methode voreilig auf die Intention/Todesabsicht schließen 

Á Verkennung von suizidalen Handlungen bei Unfällen, 

Medikamentenüberdosierungen und Drogenintoxikationen! 

Á die Haltung vertreten, dass Suizidalität (bei Kindern und Jugendlichen) 

eine freie Willensentscheidung darstellt, die es zu tolerieren und zu 

akzeptieren gilt 
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Handlungsstrategien 

ÁTherapeutische Beziehung aufbauen 

ÁRisikoabschätzung 

ÁFörderung der Selbstkontrolle  

(Zugang zu letalen Mitteln begrenzen, Notfallplan, Non-Suizidvertrag)  

ÁEinbeziehen von Angehörigen 

ÁEntscheidung über das Setting 

ÁPharmakotherapie 

ÁPostvention 
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Therapeutische Haltung 

  

Á Zeit nehmen 

 

Á Zuhören  

 

Á keine vorschnellen Beschwichtigungen 

 

Á Akzeptieren der Suizidalität  

 als Ausdruck einer Krise 
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Risikoabschätzung 
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Risikoabschätzung: Formulierungshilfen 

Á ĂGibt es in ihrer derzeitigen schwierigen Situation auch Gedanken an 

den Tod?ñ 

Á ĂWas genau meinen Sie damit, dass tot sein besser wªre?ñ 

Á ĂDenken Sie dabei auch an Suizid?ñ 

Á ĂAn was denken Sie genau, wenn Sie sagen, sie kºnnten sich 

umbringen?ñ 

Á ĂHaben Sie sich die ... (z.B. Medikamente) schon besorgt?ñ 

Á ĂWie oft und wie lange kommen die Gedanken an Suizid?ñ 

Á ĂHaben Sie dar¿ber schon mit jemandem gesprochen?ñ 

Á ĂHaben Sie schon einmal versucht sich das Leben zu nehmen?ñ 

Á ĂGibt es denn auch Dinge, die Sie noch am Leben halten?ñ 

Besser: ĂWas hªlt Sie am Leben?ñ 
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Förderung der Selbstkontrolle 

Beispiel für einen Non-Suizidvertrag 
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Festnetztelefon an den 
psychiatrischen Kliniken:   

069 - 630 13 113 
Umleitung im 
wöchentlichen Wechsel 
auf die Diensthandys der 
KollegInnen der 
sektorversorgenden 
psychiatrischen Kliniken - 
Weiterleitung primär nach 
Sektorzugehörigkeit 
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Geplant: niedrigschwelliges Angebot nach SV  

für Betroffene im Rahmen von FraPPE 

Sieben Module alternativ oder ergänzend zur 

regulären Therapie: 

Modul 1: Gruppenpsychoedukation 

Modul 2: Klärung der Hintergründe mittels 

narrativem Interview (ASSIP) 

Modul 3: Video-Playback zur emotionalen und 

kognitiven Aktivierung (ASSIP) 

Modul 4: Klärung der Muster, die zur suizidalen 

Krise führen (ASSIP) 

Modul 5: Mini-Exposition (optional) (ASSIP) 

Modul 6: Briefe an Betroffene über einen 

Zeitraum von zwei Jahren  

Modul 7: Evaluation der psychiatrischen 

Therapie 
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Pharmakotherapeutische Optionen 

Á Mit Antidepressiva und Antipsychotika sollte die psychiatrische 

Grunderkrankung behandelt werden. Diese Medikamente sind nicht zur 

speziellen Behandlung suizidalen Erlebens und Verhaltens geeignet.  

Cave: Hohes Letalitätsrisiko bei Überdosierung von trizyklischen 

Antidepressiva und MAO-Hemmern und initiale Antriebssteigerung von SSRI! 

 

Á Ziel einer Medikation mit Benzodiazepinen (a.e. Lorazepam 1 ï 2,5 mg) ist die 

kurzfristige emotionale Entlastung, die sich aber nicht negativ auf die 

Inanspruchnahme von Hilfs- und Behandlungsangeboten auswirken sollte. Eine 

Sedierung ist ausdrücklich nicht erwünscht.  

Cave: Abhängigkeitspotential und Missbrauch als Suizidmittel! 

 

Á Lithium und Ketamin sind die einzigen Substanzen mit nachgewiesener 

antisuizidaler Wirkung. Sie sollten im Rahmen eines fachärztlich psychiatrischen 

Behandlungsmanagement (evtl. im Rahmen einer Therapiestudie) verordnet 

werden. 
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Postvention ï  

die Angehörigen nicht vergessen 

https://www.agus-selbsthilfe.de 

Die Weltgesundheitsorganisation WHO geht davon aus, dass jeder 

Suizidtote 5-7 Angehörige hinterlässt, d.h. jährlich sind in Deutschland 

etwa 60 ï 80 000 Menschen direkt von dieser Todesart betroffen. 

 

Unberücksichtigt bleiben dabei Personen mit mehr Distanz zum 

Verstorbenen, wie z.B. Schulklassen, Arbeitskollegen, Vereinsfreunde, 

Nachbarn und andere Gruppen.  

https://www.hilfe-nach-suizid.de/ 



FRANS Fortbildungscurriculum / 18.10.2018 / Dr. med. C. Schlang 

Bald: Postventionsangebot für 

Angehörige nach Suizidversuch 

Åein Gruppenangebot zentral 

an der Uniklinik 

ÅKonzept soll sich am Bedarf 

orientieren 

Åaktuelle Planung: drei 

Termine (14-tägig), 

voraussichtlich ab November 

2018 
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FraPPE: Antistigmakampagne 
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Bitte: Sorgen Sie für sich! 

suizidpraevention@stadt-frankfurt.de 
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Vielen Dank  

für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt: 

Dr. med. Christiane Schlang 

Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik 

und Psychotherapie 

Universitätsklinikum Frankfurt  

Heinrich Hoffmann-Straße 10  

60528 Frankfurt 

  

Telefon: +49 69 6301-83356 

Email: christiane.schlang@kgu.de 

Web: www.kgu.de 


